
Suchergebnisse: Ypern

1191 – Die Tempelherren kaufen Zypern

Zypern * Trotz aller Rückschläge und Niederlagen bleiben die Tempelherren reich, privilegiert und

versuchen in immer neuen Vorstößen an einen eigenen Ordensstaat zu kommen.    Anno 1191

kaufen sie König Richard Löwenherz das von diesem eroberte Zypern um 100.000

Goldbyzantiner ab. Doch die Inselbevölkerung wehrt sich mit einem Aufstand gegen die geplante

Herrschaft der Tempelordens-Ritter. So verfügen am Ende die Johanniter und der Deutsche

Orden über einen eigenen Staat, nicht aber die Tempelherren. 

1226 – Die Einsiedlerbrüder vom Berge Karmel erhalten ihre päpstliche Bestätigung

Rom-Lateran * Die Ordensgemeinschaft der Einsiedlerbrüder vom Berge Karmel erhält ihre

päpstliche Bestätigung. Mit dem Vordringen der Muslime gehen viele Eremitenmönche im 13.

Jahrhundert nach Zypern, Sizilien, Südfrankreich und England. Dort wenden sie sich einer mehr

weltzugewandten Richtung zu, sodass Papst Innozenz IV. die Karmeliter unter die Bettelorden

eingereiht und ihnen so die Möglichkeit der Niederlassung in den Städten gibt.

28. Mai 1291 – Circa 300 Tempel-Ordensritter verlieren in Akkon ihr Leben

Akkon * Der von den Islamisten unterminierte Turm in Akkon stürzt ein und begräbt die

Templer sowie viele Angreifer unter sich. Circa dreihundert Ordensritter verlieren dabei ihr Leben.

Sehr viel mehr sind auch nicht im Einsatz. Der Großmeister der Templer zieht sich auf die Insel

Zypern zurück. Durch eine Serie von Niederlagen hat der einstmals vortreffliche Ruf des Ordens

stark gelitten.

Juni 1291 – Akkon fällt. - Der Sitz der Zentralregierung wird nach Zypern verlegt

Akkon - Zypern * Nachdem auch Akkon,&nbsp; dieser letzte befestigte Platz des Königreichs fällt,

wird der Sitz der Zentralregierung&nbsp;nach Zypern verlegt. Der Ordenssitz&nbsp;der

Templer&nbsp;bleibt aber immer im Orient, oder wie die Tempel-Ordensherren&nbsp;sagten:

„Diesseits des Meeres.“    Es ist jetzt nur noch eine Frage der Zeit, bis ihre Gegner laut

vernehmbar an die Öffentlichkeit treten und den Tempelherren&nbsp;die vielen wirtschaftlichen
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Aktivitäten, ihren Reichtum und ihre Privilegien, ihre Macht und ihren Einfluss neiden.       So sind

die Bischöfe&nbsp;über die direkte Unterstellung der Tempelherren&nbsp;unter den Heiligen

Stuhl&nbsp;verärgert,   Geschäftsleute beschweren sich über die angeblichen

Beeinträchtigungen ihrer Handelsrechte durch die Ordensmänner&nbsp;und   der Weltklerus

muss ohnmächtig zusehen, wie die Tempelherren&nbsp;in ihren Pfarreien umfassende

Kollekten&nbsp;organisieren und dadurch örtliche Projekte leiden müssen.   Die anderen

Ritterorden, ganz besonders die Johanniter, neiden den Tempelrittern&nbsp;ihre nahezu

uneingeschränkten Finanzmittel.   Und selbst weil der Großmeister der Templer&nbsp;Vortritt

gegenüber dem Johanniter-Großmeister&nbsp;hat, kommt es zu weitreichenden Rivalitäten.     

Aus den Neidern werden Feinde, die Material für kommende Auseinandersetzungen sammeln. 

Und das wird den Tempel-Rittern&nbsp;dann gefährlich, als sich ein machtvoller politischer Wille

gegen sie wendet.    Wie in den heutigen politischen Auseinandersetzungen, so werden auch

damals Einzelfälle aufgebauscht, ausgeschlachtet und zu wahren Horrorgeschichten ausgebaut.

Freilich findet man unter den. Tempel-Rittern&nbsp;einen Trunksüchtigen, einen Sodomistischen,

einen Homosexuellen, einen Jähzornigen oder einen glaubensmäßig Unsicheren.

20. Oktober 1914 – Die erste Flandern-Schlacht beginnt bei Ypern

Ypern * Die erste Flandern-Schlacht beginnt bei Ypern. 

10. November 1914 – Singend gegen feindliche Stellungen ?

Ypern * In der Nähe der belgischen Stadt Ypern liegen die neu aufgestellten deutschen

Reservekorps, darunter viele unerfahrene junge Kriegsfreiwillige.      Um halb sieben Uhr

verlassen die Soldaten auf ein Signal hin ihre Gräben und bahnen sich mit aufgepflanzten

Bajonetten mühsam einen Weg durch die aufgeweichten Rübenäcker, um die nächste Hügelkette

zu erstürmen.      Der Angriff ist ein Himmelfahrtskommando. Eine dilettantisch agierende

Führung lässt die jungen, unerfahrenen Soldaten ohne Drahtscheren und mit zu wenig Munition

gegen den Feind anstürmen. Dort werden sie von erfahrenen britischen Truppen mit

Maschinengewehren niedergemäht. 

10. November 1914 – Aus einem verunglückten Angriff wird ein  Mythos gemacht

Berlin - Langemarck - Ypern * Die Oberste Heeresleitung - OHL macht aus einem verunglückten

Angriff einen Mythos: „Westlich Langemarck brachen junge Regimenter unter dem Gesange
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‚Deutschland, Deutschland über alles’ gegen die erste Linie der feindlichen Stellungen vor und

nahmen sie.“    Dabei stimmt nicht einmal der Name der Ortschaft, denn das Dorf Langemarck

liegt weiter weg, klingt aber markant und teutonisch, und auf jeden Fall besser als Bixschote oder

Ypern.    Gesungen haben die Soldaten bestimmt nicht. Sie mussten mit ihrer 30 Kilo schweren

Ausrüstung über den nassen schweren Lehmboden rennen und fühlten sich zu Recht als

Kanonenfutter. 

22. April 1915 – Die Deutschen verwenden bei der Schlacht von Ypern erstmals Giftgas

Ypern - Westfront * Die Deutschen verwenden bei der Schlacht von Ypern erstmals Giftgas.

31. Juli 1917 – Die dritte Flandernschlacht beginnt

Ypern * Die dritte Flandernschlacht, auch dritte Ypernschlacht genannt, beginnt. Sie endet am 6.

November 1917 mit enormen Verlusten an Soldaten und Kriegsmaterial, weswegen die

Flandernoffensive für die „Brutalität und Sinnlosigkeit des Krieges“ steht. 

6. November 1917 – Die dritte Flandernschlacht endet mit hohen Menschenverlusten

Ypern * Die dritte Flandernschlacht, auch dritte Ypernschlacht genannt, endet trotz der enormen

Verluste an Soldaten und Kriegsmaterial ohne nennenswerte Durchbrüche. Die Frontlinie hat sich

nur minimal verschoben.    Die britische Armee muss mehr als 250.000 Tote beklagen, auf

deutscher Seite sterben über 40.000 Soldaten. Die Flandernoffensive steht schon deshalb für die

„Brutalität und Sinnlosigkeit des Krieges“. 

9. April 1918 – Die zweite Frühjahrsoffensive beginnt nahe Lille

Armentières - Nordfrankreich * Nach dem Festlaufen der „Operation Michael“ Anfang April führt

man die ursprünglich „Georg“ genannte Vierte Flandernschlacht in reduziertem Umfang durch.

Generalquartiermeister Erich Ludendorff nennt die Vierte Schlacht um Ypern deshalb

„Georgette“.    Diese Zweite Frühjahrsoffensive beginnt rund 15 Kilometer von Lille entfernt nach

dem Muster der „Operation Michael“ mit schlagartigem Artilleriefeuer.&nbsp;

29. April 1918 – Ludendorff lässt die Operation Georgette abbrechen
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Spa - Nordfrankreich * Generalquartiermeister Erich Ludendorff lässt auch die am 9. April 1918

begonnene „Operation Georgette“, die auch als Vierte Flandernschlacht bezeichnet wird,

abbrechen.    Die Verluste betragen - einschließlich der Gefangenen - auf deutscher Seite

 109.300 Mann, bei den Briten 76.300 und bei den Franzosen 35.000 Mann. 
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